
„Wir sind wieder auf unserem Erfolgs-Level, sowohl was die Teilnehmer als 
auch die Aussteller betrifft“, konstatierte Peter Dehm bei der Eröffnungsrede.

Exklusive Einblicke in die unterschiedlichsten Themen des Dokumentenmanagements

Erfolgreiche 18. Doxnet Jahreskonferenz
Auch in diesem Jahr folgten 
über 600 Teilnehmer der 
Einladung zur mittlerweile 
18. Doxnet Jahrestagung 
nach Baden-Baden. Drei 
Tage lang hatten die Teil-
nehmer Gelegenheit, den 
unterschiedlichsten Themen 
auf den Grund zu gehen 
und spannende Einblicke in 
die Dokumenten- und Print-
center verschiedener Unter-
nehmen zu erhalten. Das 
Programm bestand aus 
knapp 30 Expertenvorträ-
gen, die von vier Work-
shops im Education-Teil 
flankiert wurden. Von Sei-
ten der Aussteller erreichte 
die Jahreskonferenz einen 
neuen Höchststand: 48 Un-
ternehmen präsentierten 
den Besuchern ihr Angebot.

Das Herz der Doxnet Jahreskonfe-
renz bilden die Grundsatz- und Ex-

pertenvorträge. Neben dem Blick auf 
die Gegenwart und in die Zukunft, ga-
ben die knapp 30 Vorträge erneut in-
teressante Einblicke in aktuelle Trends 
des Dokumentenmanagements und in 
Projekte von Unternehmen. Im Rah-
men der 18. Doxnet Fachkonferenz 
und Ausstellung in Baden-Baden wur-
den neben dem herstellerneutralen 
Programm und den bewährten Her-
steller vor trägen nach der erfolgreichen 
Premiere 2015 zum zweiten Mal „Educa-
tion- Workshops“ angeboten, die er-
neut auf große Resonanz stießen.

Querdenken setzt neue Impulse
Mit einem außergewöhnlichen Keynote- 
Vortrag nahm die Doxnet Jahreskon-
ferenz ihren Anfang. Bestsellerautorin 
Anja Förster spürt seit über 13 Jahren 
auf allen Kontinenten Unternehmen 
und Menschen auf, die ebenso unkon-

ventionell wie erfolgreich sind. Die Ma-
nagement-Beraterin stiftete zum Quer-
denken an und forderte dazu auf, das 
Kernproblem zu identifizieren, eine 
Analogie in anderen Bereichen zu su-
chen und diese Analogie in den eige-
nen Bereich zu übertragen. Außerdem 
plädierte sie für ein umgekehrtes Men-
toring. „Der Mensch, der neu in ein 
Unternehmen reinkommt, ist derje-
nige, der einen unverbrauchten Blick 
auf Abläufe hat.“ Ihre Erfolgsformel 
lautet: Es geht um das Managen des 
Tagesgeschäfts, das selektive Verges-
sen der Vergangenheit und darum, die 
Zukunft zu gestalten. Das erstgenannte 
ist der Wettbewerb um die Gegenwart, 
die letzten beiden bilden den Wettbe-
werb um die Zukunft. 

konseQuente dIgItalIsIerung
Raphael Lamskemper von der Zurich 
Gruppe Deutschland sprach über die 
„Große Befreiung vom Papier“. Der 
Leiter des Dokumentenmanagements 
lieferte Einblicke in das Dokumenten-
verarbeitungs-Center der Zurich Gruppe 
Deutschland. Raphael Lamskemper war 
sich des provokanten Titels seines Vor-
trags bewusst, aber der Referent stellte 
gleich klar, dass es ihm in erster Linie 
darum geht, den Kunden kommuni-
kativ zukünftig so zu bedienen, wie er 

es wünscht. Die Ausgangsfragen lau-
ten: Wie will der Kunde mit uns kom-
munizieren? Wie bewältigt man einen 
Ansturm von gemeldeten Schadens-
fällen, der beispielsweise in Zeiten von 
vermehrten Unwetterschäden auf eine 
Versicherung zuläuft? Eine Antwort 
darauf sieht er in der hohen Flexibili-
sierung der Mitarbeiter und in Arbeits-
modellen, die an das Kommunikati-
onsverhalten der Kunden angepasst 
sind. Ein weiteres Ziel lautet, den Kun-
den die Kommunikationsplattformen 
zu bieten, die für sie vertraut und ein-
fach sind. Der Weg dorthin führt über 
zentralisierte Eingangskanäle mit digi-
taler Produktion sowie eine standardi-
sierte und automatisierte Bearbeitung.

Täglich gehen 9.000 Briefe und 
40.000 elektronische Eingangsdoku-
mente (E-Mail, E-Postbrief, SMS oder 
WhatsApp) bei der Zurich Gruppe ein. 
Ziel ist, aus jeder Eingangskommuni-
kation einen digitalen Geschäftsvorfall 
zu erstellen. Eine Software erkennt 
dank Schlüsselwörtern den Inhalt, dann 
findet die Bearbeitung statt, bevor ent-
schieden wird, wie die Kommunikation 
zum Kunden zurückläuft; immer mit 
der Vorgabe einer „taggleichen Aus-
lieferung“ der elektronischen Geschäfts-
vorfälle. Raphael Lamskemper stellte 
detailliert den Aufbau des Dokumen-
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tenverarbeitungs-Centers und die Über-
wachung der Prozesse durch ein Mo-
nitoring-System vor.

Auf Basis der konsequenten Digita-
lisierung wird die Bearbeitungsdauer 
deutlich beschleunigt, mehr als 90 Pro-
zent aller Geschäftsvorfälle erreichen 
den Sachbearbeiter digital im Workflow- 
System. Die interne Hauspost wird 
ebenfalls digitalisiert zugestellt und 
ausgetauscht. Sämtliche Eingangs- und 
Ausgangsdokumente liegen im digita-
len Archiv. Dadurch sind alle Informa-
tionen jederzeit und an jedem Platz 
verfügbar, und der Status aller Kunden-
anliegen ist stets transparent. In Ar-
beitstagen ausgedrückt, konnte die 
Prozessdauer von 4,8 auf 0,8 Tage ge-
senkt werden.

erfolgreIche  
Inhouse-produktIon
„Selber machen! oder: Wie die Füh-
rung lernte, Digitalen Vollfarbdruck zu 
lieben“ lautete der Titel des Vortrags 
von Thomas Burger und Peter Stephan 
von der EnBW AG. Die Ist-Situation im 
alten Print-Center war von einem stark 
gestiegenen Druckvolumen geprägt, 
es konnte jedoch nur mit zwei Farben 
produziert werden, für Änderungen 
und Erweiterungen gab es kaum Spiel-
raum. So stand die Fragestellung nach 
einer Investition in den digitalen Voll-
farbdruck im Raum. Die Verantwortli-
chen entschieden sich für diesen Schritt. 
Dabei sollte die Papierzuführung von 
der Rolle erfolgen, und man entschied 
sich für ein Inkjet-Drucksystem. Das Er-
gebnis waren Quantensprünge in Ef-
fizienz und Qualität.

Weiterhin wurde die Frage disku-
tiert, ob man selber drucken oder das 
anstehende Volumen outsourcen sollte. 

Im Rahmen einer 360 Grad-Analyse 
wurde ein Blick in die Zukunft gewor-
fen. Nach Berechnung aller Parameter 
konnte ein klares Ergebnis festgestellt 
werden: Ein neues, eigenes Print-Cen-
ter sollte entstehen, da die Eigenferti-
gung eine lukrativere Alternative ver-
körpert, die sogar die Wirtschaftlich-
keit steigert, wenn bisher ausgelagerte 
Druckaufträge künftig eigengefertigt 
werden. Auf diese Weise generiert das 
neue Druckzentrum substantielle Ein-
sparungen. Thomas Burger verantwor-
tet bei der EnBW als Leiter Mobilitäts- 
und Officeservice das Transaktions-
druckzentrum, Teamleiter für das Trans-
aktionsdruckzentrum ist Peter Stephan, 
unter dessen Zuständigkeit auch die 
Hausdruckerei und die Postlogistik liegt. 
„Seit diesem Jahr läuft das neue 
Print-Center im Normalbetrieb“, be-
richten die beiden Experten, die das 
Projekt von der Vorstudie bis zum pro-
duktiven Vollbetrieb verantworteten.

fInanzIelle VorteIle durch 
outsourcIng
„17+4 – das Siegerblatt der SV Spar-
kassenversicherung“ betitelten Detlef 
Zeger und Dirk Preuschoff-Porzelt ih-
ren Vortrag. Hinter dem Titel stehen 
17 Jahre Erfahrung bei der SV und vier 
gute Partner als Erfolgsgeheimnis ei-
nes erfolgreichen Outsourcing-Projek-
tes. 2015 hat die SV das komplette 
Outsourcing für das Druckzentrum 
München vorgenommen. Neben der 
Auslagerung der Portooptimierung, 
der Archivdokumentenerstellung so-
wie der Druck- und Kuvertiertätigkei-
ten sind weitere Produktionsoptimie-
rungsmaßnahmen durchgeführt wor-
den, so wurden z. B. Teile der Produk-
tion auf Endlosverarbeitung umgestellt. 

Außerdem wurde ein Umweltschutz-
papier eingeführt.

„Technisch und preislich lagen alle 
Dienstleister auf einem sehr ähnlichen 
Niveau“, schilderte Dirk Preuschoff-Por-
zelt die Entscheidungskriterien und ver-
deutlichte, dass somit durchaus softe 
Faktoren wie die Kommunikation mit-
einander eine Rolle gespielt haben. 
Dies war einer der Aspekte, der von 
vielen Doxnet Referenten betont wurde, 
denn der Umgang miteinander und 
eine gute Kommunikation untereinan-
der nehmen neben den technischen 
und  finanziellen Aspekten einen ho-
hen Stellenwert ein.

Von der Entscheidung zum Outsour-
cing 2011 bis zum Projektbeginn im 
Januar 2013 und dem Projektende im 
Mai 2014 nahm der gesamte Prozess 
bei der Sparkassen-Versicherung knapp 
drei Jahre in Anspruch. Rückblickend 
bewerten es die Referenten als äußerst 
positiv, ein umfassendes Pflichtenheft 
erstellt und eine Projektstruktur mit al-
len beteiligten Unternehmen entwi-
ckelt zu haben. Die Bilanz: Das gesamte 
Projekt kann sowohl qualitativ als auch 
unter dem finanziellen Aspekt mit „sehr 
gut“ benotet werden.

posItIVes resümee
„Trotz drupa haben wir zur Jahreskon-
ferenz wieder eine sehr gute Teilneh-
merzahl erreicht, das hat uns gewun-
dert und natürlich sehr gefreut. Da bin 
ich stolz drauf. Wir sind mit der Ent-
wicklung sehr zufrieden, wir halten 
uns konstant bei über 700 Mitgliedern, 
das ist ein toller Wert. Wir sind wieder 
auf unserem Erfolgs-Level, sowohl was 
die Teilnehmer als auch die Aussteller 
betrifft“, berichtet der Doxnet-Vor-
standsvorsitzende Peter Dehm. Bei der 
Struktur der Mitglieder stellen mit 46 
Prozent weiterhin die Anwender die 
größte Gruppe. Mit 19 Prozent Consul-
tants und 35 Prozent Hersteller sieht 
Dehm eine „anwendergetriebene“ Zu-
sammensetzung und damit „einen op-
timalen Mix“. 

Der Education-Teil stieß bei den Kon-
gressteilnehmern auf großes Interesse, 
da man mit einem neuen „Education- 
Day“ spezifische Themen im Detail be-
leuchten möchte. Die Premiere der ers-
ten Veranstaltung fand Anfang Juli bei 
der Horizon GmbH in Quickborn statt 
und stand unter dem Motto „Finishing 
im Digitaldruck-Umfeld“.

Noch nie gab es 
so viele Ausstel-
ler wie in die-
sem Jahr: 48 Un-
ternehmen prä-
sentierten den 
Besuchern ihr 
Angebot.
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